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Sehr geehrte Mitglieder des Absolventenverbandes!

Hauptversammlung des Absolventenverbandes im Jahr 2 008
für das Geschäftsjahr 2007

Die gemäß §12 der Satzungen des „Verbandes der Absolventen und Absolventinnen der Höheren
Technischen Bundeslehranstalt - Ottakring“ durchzuführende ordentliche Hauptversammlung findet

am Mittwoch, dem 30. Jänner 2008 um 16.30 Uhr
in der HTL Ottakring, Thaliastraße 125 - Hettenkofergasse 15, 1160 Wien

im Zimmer des Absolventenverbandes im 1.OG statt.
Tagesordnung
1. Begrüßung der Mitglieder, Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Tätigkeitsbericht des Vorstandes
3. Bericht des Rechnungsprüfers
4. Entlastung des Vorstandes
5. Entscheidung  über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge der Mitglieder
6. Allfälliges

Anträge der Mitglieder sind dem Verband der Absolventen und Absolventinnen der Höheren Technischen
Bundeslehranstalt Ottakring bis spätestens acht Tage vor der Hauptversammlung zuzusenden.

Die Mitglieder des Verbandes werden zur Teilnahme an der ordentlichen Hauptversammlung 2008 herzlich
eingeladen!

127 JAHRE
 HTL Schellinggasse – HTL Ottakring

 ERFOLGREICH IN DER AUSBILDUNG

Allen Mitgliedern, Freunden und Unterstützern des Absolventenverbandes dankt der Vorstand für ihre
Aktivitäten und Unterstützungen und bittet um weiterhin treue Verbundenheit mit ihrem Absolventenverband
und mit ihrer alten Ausbildungsstätte.
Besinnliche Adventtage in einer möglichst ruhigen Vorweihnachtszeit, frohe gesegnete Weihnachten sowie
viel Erfolg, Gesundheit und Glück im Jahr 2008 wünschen für das Team des Absolventenverbandes

Dipl.-Ing. Christian MAIER StR Dipl.-Päd. Ing. Richard WAGNER
Präsident Stellvertreter & Redaktion Präsident
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Tag der offenen Tür

Freitag,  25.Jänner 2008   von 13 Uhr bis 17 Uhr

Wir freuen uns über Ihren Besuch und viele
anregende und interessante Gespräche!
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Ebenstein, Homolka, Huter, Suritsch, Zivanovic Encephalophon

Encephalophon
Das Hirn als Schallquelle – Gehirnforschung mit dem Encephalophon

Diplomarbeit der 5HTA 2006/07
Betreuer: OStR Prof. DI Dr. med. univ. Wolfgang Gerlitz

Akustische Diagnostik von EEG- Signalen
DSP- Implementierung Frequenzsynthese

Unsere Diplomarbeit greift die Idee der akustischen
Auswertung von Gehirnströmen auf. Dazu wurde das
Diagnosegerät „Encephalophon“ entwickelt, welches Gehirn-
ströme in Audiosignale umwandelt. Die Stärke dieser
Diagnosemethode liegt in der, im digitalen Signal Prozessor
softwaremäßig durchgeführten, Frequenzspreizung, bei der
Gehirnwellen, die ein Frequenzband zwischen  0,5 und 30
Hz besitzen, auf ein Vielfaches gespreizt werden. Dieser
Kunstgriff ermöglicht letztendlich eine viel genauere Differenzierung
und Verfeinerung der Auswertung der Gehirnwellen, sie wirken wie
durch ein „akustisches Mikroskop“ transponiert. Frequenzunter-
schiede von ursprünglich 1Hz werden so ebenfalls auf ein
Vielfaches erhöht. Bei diesem Verfahren werden bisher nicht
wahrgenommene Frequenzanteile berücksichtigt, womit unter
Umständen auf bisher unbekannte Vorgänge im Gehirn
Rückschluss gezogen werden kann. Die Gehirnwellen werden dadurch weiters hörbar. Das
empfindliche menschliche Gehör kann nun die auftretenden Ton-Effekte weiter aufschlüsseln. Die
akustische Sofort-Auswertung erlaubt eine einfache Wiedererkennung mit Assoziationen zu
vergangenen Reaktionen. Aus einer rein grafischen EEG Kurve wird somit ein diagnostisches
Hörerlebnis.

Für das Encephalophon wurde eine Ableiteschaltung entwickelt, die die auftretenden EEG-
Potentiale im nV bis µV  Bereich auf der Schädeloberfläche abnimmt, diese verstärkt und
sämtliche Störungen auf ein Minimum unterdrückt. Für die Sicherheit der Probanden wird ein

Isolationsverstärker mit einer Spannungsfestigkeit von 8000V
eingesetzt.
Elektrodenhauben mit Elektroden und sämtlichem notwen-digen
Accessoire wurde uns großzügig von der Firma EasyCap zur
Verfügung gestellt. Die Elektrodenhaube erlaubt bis zu 23
Messpunkte.

In systematischen Versuchsreihen wurden die durch Gehirnaktivitäten von Probanden
auftretenden Toneffekte analysiert und korreliert. Das Encephalophon liefert unterschiedliche
Höreindrücke: rhythmische und unrhythmische Frequenzen bis zum „Hirnrattern“, akustische
Impulse, Aufheulen, „Schmerzschall“.
Ergebnisse wurden sowohl audiovisuell mittels Videoaufnahmen als auch schriftlich mit
Versuchsprotokollen dokumentiert.

Das Encephalophon wurde auch erfolgreich zur Kommunikation mit Patienten im Wachkoma
(auch „apallisches Syndrom“ [med.] oder „vegetative state“ [eng.] genannt) erprobt. Das
Aussprechen von für die Patientin vertrauter Namen wies eine stärkere Toncharakteristik auf als
bei weniger vertrauten Namen. Bei gänzlich unvertrauten Namen war diese nicht vorhanden. Bei
verschiedenen Kombinationen der Aufforderung zur Konzentration oder Entspannung traten
jeweils die zu erwartenden Toneffekte auf: Hohe bzw. nur spontane Aktivitäten. Diese Tests ließen
die Eltern der Patientin auf deren Bewusstsein schließen.
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Im Gegensatz zu herkömmlichen elektroenzephalographischen Kurven waren die akustischen
Encephalophon-Toneffekte auch für Laien schnell verständlich. Schon nach kurzer Einweisung in
das Gerät gewöhnten sich die Angehörigen daran und konnten spezifische Reaktionen als
kommunikative Reaktionen erleben.

Das Encephalophon könnte den Heilungsprozess der Patienten beschleunigen, da das Hirn durch
die richtige Reaktion der Außenwelt zu seinen ausgedrückten Gedanken wieder zur
Kommunikation trainiert wird. Für eine möglichst gute Remission muss rechtzeitig mit den
Rehabilitationstherapien begonnen werden. Mit dem Encephalophon könnten Remissions-
anzeichen frühzeitig erkannt werden.

Unser größter Dank gilt unserem Betreuer Herrn OStR Prof. DI Dr. med. univ. Wolfgang Gerlitz, der
uns sowohl in technischen als auch in medizinischen Aspekten mit seinem umfangreichen Wissen
sehr unterstützt hat. Unter seinem Geleitschutz konnten wir das hochinteressante Projekt mit
großer Freude durchführen und profitierten von den vielfältigen Erfahrungen.

Team: Wachkomastation Purkersdorf:

Ivan Zivanovic, Stefan Ebenstein, Eltern kommunizieren mit ihrer Tochter,
OSTR Prof. DI Dr. Gerlitz, Günther Homolka, die am apallischen Syndrom leidet.
Andreas Suritsch, Martin Huter (von l.n.r.) (Wachkoma)

Partner & Sponsoren:
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Dipl.-Ing. (FH) Florian ISER 3D-Strömungssimulation

Für Lehrer ist es immer interessant über den Werdegang von ehemaligen Schülern informiert zu werden.
Ganz besonders erfreulich ist es aber, wenn ein ehemaliger Absolvent einen  Vortrag hält.

Vortrag zum Thema Technische Strömungslehre

Im April 2007 fand in der 4HMA ein einführender Vortrag zum Thema Technische Strömungslehre
statt. Ziel war es, in 100 Minuten den Schülern einen Einblick in die 3D-Strömungssimulation zu
gewähren. Der Vortrag zeigte die Motivation und die Herausforderung an heutige
Entwicklungsprozesse und wie sie in der Realität umgesetzt werden. Die technische Berechnung
ist in vielen maschinenbaulichen Anwendungsgebieten weit vorgedrungen und Absolventen von
Höheren Technischen Schulen wird im Berufsleben immer öfter die Simulation von komplexen
Strömungsaufgaben anvertraut.

Strömungssimulationen werden heute mit sogenannter CFD (Computational Fluid Dynamics)
Software berechnet. Die grundlegenden Schritte für jede Art der CFD-Berechnung lauten:

1. Geometrie erstellen/importieren
2. Oberflächennetz erzeugen
3. Volumennetz erzeugen
4. Pre-processing, d.h. physikalische Einstellungen, Randbedingungen setzen
5. Solver starten, Berechnung überwachen
6. Post-processing, d.h. auswerten der Ergebnisse und geeignet darstellen

Diese Schritte wurden an einem einfachen Rohrstück demonstriert (Abb. 1). Nach der
Konstruktion wurde das Negativ (= Fluid) in das CFD Programm importiert. Das Oberflächennetz
erzeugt eine diskrete Oberfläche und bildet die Grundlage für die Erstellung des Volumennetzes.
Beim Pre-processing werden die Einströmgeschwindigkeiten und die Auslassbedingungen
vorgegeben, genauso wie die Wand modelliert wird. Weiters werden die physikalischen
Eigenschaften des Fluids dem Berechnungsgebiet zugewiesen. Die Lösung des
Berechnungsgebietes erfolgt anschließend in jeder Zelle des Volumennetzes und beansprucht in
der Regel große Rechenkapazitäten, sodass dazu eigene Rechencluster zur Anwendung
kommen. Der Berechnungsvorgang selbst benötigt mehrere Durchgänge (Iterationen) und anhand
der Ergebnisse kann beurteilt werden, wann die Berechnung auskonvergiert ist. Nach der
Berechnung wird beim Post-processing eine geeignete Form der Ergebnispräsentation
ausgearbeitet. Je nach Aufgabenstellung können dies Diagramme, Schnittdarstellungen oder
Vektordarstellungen sein (Abb. 2 und 3).

Abb. 1: CAD-Geometrie Abb. Abb. 2: Druckverlauf           Abb. 3: Geschwindigkeitsvektoren
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Der Vortrag beinhaltete in weiterer Folge eine kurze Vorstellung der Grundgleichungen der
Strömungslehre, um auf die Komplexität verweisen zu können. Zur Lösung der Gleichungen auf
einem Computer muss dies in eine geeignete Sprache übersetzt werden in — dies geschieht mit
Hilfe der Numerik und entsprechender Algorithmen, die den Schülern anhand eines simplen
Beispiels erklärt wurde. Ein weiterer Punkt war die Erstellung der Volumennetze und die zur
Anwendung kommenden Zelltypen Hexaeder und Polyeder. Der Vortrag schloss mit einer
Sammlung von Beispielen und Filmen aus der Luft- und Raumfahrt sowie aus der
Fahrzeugtechnik, der Sportartikelhersteller und der Verfahrenstechnik.

Die Schüler waren dankbar dafür, einen Einblick in mathematisch geprägte Berufe zu erhalten, um
die Grundlagenfächer als wichtige Disziplin mit konkreten Anwendungen zu verstehen. Der
Vortragende konnte aus der Praxis berichten und auftretende Fragen zu den Berufsaussichten
zuversichtlich beantworten.

Zur Person:
Dipl.-Ing. (FH) Florian Iser absolvierte die HTL Schellinggasse und maturierte an der Abteilung
Maschineningenieurwesen als erster Jahrgang am neuen Standort in Wien Ottakring. Nach dem
Präsenzdienst studierte Herr Iser an der FH JOANNEUM in Graz Fahrzeugtechnik/Automotive
Engineering. Im Rahmen seines Studiums arbeitete er bei der BMW Group in München an der
Entwicklung eines Wasserstoffverbrennungsmotors. Nach dem Studium begann Herr Iser seine
Arbeit am Kompetenzzentrum – Das Virtuelle Fahrzeug (VIF) als Junior Researcher im Bereich
der 3D-Aerodynamik.

StR. Dipl.-Päd. Ing. Richard WAGNER

Neues aus dem Kuratorium

Am Donnerstag, 22.November 2007 wurden goldene Ehrennadeln an die Absolventen
Gerhard FUCHS, 5 HEE 2006/07 der Höheren Lehranstalt für Elektrotechnik und
Stefan ZILLNER, 5 HTA 2006/07 der Höheren Lehranstalt für Elektronik, die in kürzester Zeit alle
Jahrgänge mit ausgezeichnetem Erfolg absolviert und die Reife- bzw. Diplomprüfung mit
ausgezeichnetem Erfolg bestanden haben, verliehen.

Der Absolventenverband gratuliert zu dieser hervorragenden schulischen Leistung herzlichst und
wünscht weiterhin viel Erfolg und Freude beim Studium und bei der Arbeit. Herr Harald DEMEL
war leider durch seinen Zivildienst verhindert zur Verleihung seiner goldenen Ehrennadel zu
kommen. Bei der nächsten Kuratoriumssitzung am Donnerstag 29.Mai 2008 wird die Verleihung
nachgeholt.
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Maga. Karin JUNGREITHMAYER Weihnachtsgottesdienst
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Bereits zum 20. mal dürfen wir auch heuer wieder unseren Weihnachtgottesdienst im Herzen von Wien - im Wiener
Stephansdom - feiern. Wie immer ist unsere Schulgemeinschaft sowie sind ehemalige SchülerInnen und LehrerInnen
eingeladen diese Messe mitzufeiern. Es ist gleichzeitig eine gute Gelegenheit alte Kontakte wieder aufzufrischen und
neue mit den derzeitigen SchülerInnen und LehrerInnen aufzunehmen. Daraus ergibt sich auch die Möglichkeit, nach
dem Gottesdienst sich zu einem gemütlichen Plausch in einem der vielen Lokalitäten der Innenstadt
zusammenzusetzen.
Dieses Jahr befasst sich unser Gottesdienst mit der Thematik:

Gedanken besonderer Art zum heurigen Weihnachtsfest von Karin Jungreithmayer:

Leute ohne Rückgrat haben wir schon zuviel…

Sind so kleine Hände, winz'ge Finger dran. Darf man nie drauf schlagen, die zerbrechen dann.
Sind so kleine Füße mit so kleinen Zeh'n. Darf man nie drauftreten, könn' sie sonst nicht geh'n.
Sind so kleine Ohren, scharf und ihr erlaubt. Darf man nie zerbrüllen, werden davon taub.
Sind so schöne Münder, sprechen alles aus. Darf man nie verbieten, kommt sonst nichts mehr raus.  Sind so klare
Augen, die noch alles seh'n. Darf man nie verbinden, könn'n sie nichts versteh'n.
Sind so kleine Seelen, offen und ganz frei. Darf man niemals quälen, geh'n kaputt dabei.
Ist so'n kleines Rückgrat, sieht man fast noch nicht. Darf man niemals beugen, weil es sonst zerbricht. Grade, klare
Menschen wär'n ein schönes Ziel. Leute ohne Rückgrat hab'n wir schon zuviel.

Das Lied von Bettina Wegener geht uns alle an.

Gewalt in der Familie, sie ist Realität. - Genauso wie der Weihnachtsfriede.

Gewalt in der Familie, sie ist Realität. Wie viele Hände werden dadurch immer wieder zerbrochen? Wie viele Füße
zertreten? Wie viele Ohren zerbrüllt? Wie viele Münder verboten? Wie viele Augen verbunden? Wie viele Seelen
gequält? Wie viele Rückgrate gebogen? Gewalt in der Familie, sie fängt bei Kindern an und hört bei Erwachsenen nicht
auf. Gewalt in der Familie, sei es körperlich oder verbal; sie macht auch vor Weihnachten nicht halt. Das vergebliche
Bemühen um den friedlichen Weihnachtsabend - wer kennt es nicht? Wir setzen alles daran zumindest am heiligen
Abend den perfekten Frieden in der Familie zu schaffen. Doch wie oft endet dieser Abend mit Enttäuschungen,
Verletzungen?

Gewalt in der Familie sie ist Realität. - Genauso w ie der Weihnachtsfriede.

„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens.“ (Luk 2,14) Die Hirten auf
dem Feld, für die Gesellschaft eher unbedeutende Menschen, arm und möglicherweise mit gebeugten Rückgrat, ihnen
wurde diese Botschaft als erstes zu teil. Sie wurden von den Engeln überrascht. Ohne lange Diskussion machten sie
sich auf den Weg, dieser Nachricht auf den Grund zu gehen. Sie fanden Maria und Josef und dazu das Kind in der
Krippe liegend. In Gegenwart des Kindes waren die alltäglichen Sorgen plötzlich unwichtig. Verletzungen,
Demütigungen und Enttäuschungen waren für den Moment vergessen. Sie als Hirten waren vor Jesus nicht
minderwertig. Innere Zufriedenheit und Aufrichtigkeit machte sich in ihnen breit. Friede war spürbar. In ihnen und um sie
herum. Sie haben den Weihnachtsfrieden erfahren. Sie kehrten wieder um, zurück zu ihren Schafen auf dem Feld.
Zurück zum Alltag.

Der Weihnachtsfriede war für sie Realität. - Der We ihnachtsfriede ist Realität.

Gewalt in der Welt, in der Familie, ist mit dem Weihnachtsfrieden nicht beendet. Rückgrate von Menschen werden nach
wie vor zerbrochen. Doch der Weihnachtsfrieden kommt genau in diese Realität. In dieser Welt voller Enttäuschungen
wurde Gott Mensch, in Jesus, und brachte uns Frieden. Den Weihnachtsfrieden. Wenn wir uns auf die Suche nach
Jesus und seiner Botschaft machen werden Verletzungen, Demütigungen und Enttäuschungen, in der Welt
unüberwindbare Hindernisse, oft klein. Jesus lässt uns aufblicken von den alltäglichen Sorgen in der Welt. Durch ihn
können zerbrochene Hände zarte Berührungen erleben, Wege für zerbrochene Füße bereitet werden, schöne Klänge
für zerbrüllte Ohren erschallen, erbauende Botschaften in verbotene Münder gelegt werden, verbundene Augen den
Blick für das Schöne erlangen, gequälte Seelen Erfrischung erfahren und gebrochene Rückgrate aufgerichtet werden,
oder Menschen gar nicht erst gebrochen werden.

Lasst uns die Hirten zum Vorbild nehmen und uns den Weihnachtsfrieden suchen, auf dass der Weihnachtsfriede
erlebbar wird, denn Menschen ohne Rückgrat haben wir schon zuviel!


